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KAG IS - Das Kärntner Geographische Informationssystem aus 
der Sicht der Raumplanung*) 

von P. Fercher, Klagenfurt 

1 .  Wieso wird In Kärnten ein Informationssystem eingerichtet? 

Die öffentliche Verwaltung, aber insbesondere die planende Verwaltung, wurde in 
den letzten Jahren vor gänzl ich neue Herausforderungen gestel lt: 

• Raum- und umweltrelevante Projekte unterliegen in der Entscheidungsfindung 
einem immer komplexer werdenden, d. h. auch vernetzteren Prüf· und Entschei­
dungsverfahren (z. B. sind Raum- und Umweltverträg l ichkeitsprüfung obl igato­
risch bei Großprojekten). 

• Eine moderne Raumordnung erfordert eine immer gründl ichere und fundiertere 
Grund lagenarbeit für d ie vorausschauende Gestaltung und Planung des 
Lebensraumes. 

• Die zunehmende Belastung und Schädigung unserer Umwelt erfordert verstärk­
te Anstrengungen in der Umweltpol it ik, ebenso im Bereich der Schadensfrüh­
erkennung, Umweltsanierung sowie umweltkonforme Planung - g lobal wie 
auch auf ört l icher, reg ionaler, landes- und bundesweiter Ebene. 

• Für e ine effektive, strategische Umweltpol it ik ist die rasche Verfügbarkeit der 
relevanten Informationen einschl ieß l ich der Auswerte· und Analysemethoden 
notwendig. 

• Daneben ist die heutige Verwaltung als Service und auch Beratungsstel le für 
die Bevölkerung auch verpflichtet, umfassende Informationsarbeit zu leisten, 
um für Planungsentscheidungen die notwendige Akzeptanz zu erzielen. Dies 
gesch ieht in  der Regel n icht durch umfassende Fachexpertisen, sondern in 
plakativen und verständ l ichen Darstel lungsformen nach dem alten Werbe­
motto: „Ein Bi ld sagt mehr als 1 .000 Worte". 

• Gerade die Raumordnung als Querschn ittsaufgabe in der staatl ichen Verwal­
tung i st auf eine Vielzahl räuml icher und strukurel ler Daten u nd Informationen 
angewiesen. Diese Informationen sind in  der Regel für die Planung nur dann 
relevant, wenn sie auch kurzfristig verfügbar s ind. 

• Viele raumrelevante Projekte werden aufgrund der tagespolit ischen Aktual ität 
oft sehr kurzfristig entschieden, weshalb die rasche Verfügbarkeit von Entschei­
dungsgrund lagen von besonderer Bedeutung ist. 

• Für eine umfassende und strateg ische Raum- und Umweltplanung ist also die 
rasche Verfügbarkeit der relevanten Informationen einsch l ießl ich der Auswerte­
und Analysemethoden dringender denn je. 

• Diese planungsrelevanten I nformationen sind in Kärnten auf nahezu al le Dienst­
stel len vertei lt , was die Raumplanung - aus verständ l ichen Gründen - vor 
nahezu unlösbare Probleme stel lt. 

• Seit ca. 1 987 laufen daher in der Abtei lung 20 des Amtes der Kärntner Landes­
reg ierung Überlegungen und Vorarbeiten, ein geograph isches Informations­
system zur Erfassung, Verwaltung und Analyse dieser Daten und räum l ichen 
Information einzurichten. 

Referat gehalten am 28. 1 1 .  1 990 im Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen auf Ein ladung 
des Österr. Vereins für Vermessungswesen und Photogrammetrie 
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2. Anforderungen an KAGIS, Abgrenzung des Einsatzbereiches 

Eine wesentl iche Grund lage für eine Defin it ion des Einsatzbereiches des künfti­
gen Informationssystemes bi ldet das Kärntner Raumordnungsgesetz (LBGI.  N r. 76/ 
1 969). Dieses Gesetz defin iert ein arbeitstechnisches H i l fsmittel zur Erstel lung einzel­
ner Planungsi nstrumente der Raumordnung und zur Erfassung verwaltungsrechtl icher 
Akte. Die manuelle Führung dieses Raumordnungskatasters zeigt Schwächen in bezug 
auf ih ren thematischen Inhalt, die räum l iche Differenzierung sowie eine oft unzu­
reichende Aktual ität und mangelnde Verknüpfbarkeit der Daten. Die log ische Kon­
sequenz ist deshalb d ie Einführung e ines digitalen räumlichen Informationssystems. 
Ausgehend von den Aufgabenstel lungen der Landesplanung und des Umweltbereiches 
des Amtes der Kärntner Landesreg ierung sind durch die Querverbi ndungen zu den 
Dienststel len auch die Schn ittstellen - wie z. B. zu Wasserwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Landwirtschaft usw. - festgelegt. Die Zusammenführung al ler Informationen in ein 
i ntegriertes I nformationssystem kann in einem vertretbaren Zeitraum nur dann den 
strengen Anforderungen der Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit gerecht werden, wenn 
d iese Zusammenführung n icht konventionell manuell ,  sondern auf der Basis von EDV­
gestützten Werkzeugen und Instrumentarien geschieht. 

KAGIS wi rd damit ein in Zukunft immer wichtigeres Instrument für eine leistungs­
fähige Abdeckung, n icht nur des trad itionellen fachrelevanten Informationsbedarfes, 
sondern insbesondere für den interdiszip l i nären Raumordnungs- und Umweltbereich. 

KAGIS hat somit im wesent l ichen folgende Aufgaben zu erfül len: 
Bereitstel lung der Primärinformationen der einzelnen Abtei l ungen 
leistungsfäh ige Aufbereitung und Aggregation der anfal lenden Daten sowie 
Bereithaltung für d i rekten Zugriff 
fachrelevante Sekundärinformationen vermitte ln ,  d. h .  H inweise auf weiter­
führende Informationen sowie auf andere fachrelevante Informationssysteme 
bzw. Datenbanken 
Integration versch iedenartiger Daten zu thematischen Auswertungen 
Bereitstel l ung von Auswertungsverfahren und Model len über zusammen­
hänge und Verknüpfung von unterschiedl ichen thematischen Informationen 
Darstel lung der thematischen I nformationen bzw. Auswertungsergebnisse 
auch in Karten und kartenähnl ichen Produkten 
Überprüfung und Aufzeigen von Konsequenzen potentiel ler Nutzungsvor­
haben und Alternativen 
Integration und Interpretation von verteiltem und fachübergreifendem Fach­
wissen. 

Eine Arbeitserleichterung und -beschleunigung in der Daten- und Methodenbereit-
stel lung wird mit der Einrichtung eines derartigen Systems natürl ich erhöht, z.· B. für 

Erstel lung von Raum- und Umweltverträg l ichkeitsprüfungen sowie komplexen 
Gutachten, N utzungskonfl ikten 
Entscheidungsgrundlagen für verschiedene Nutzer (Pol i t ik, Verwaltung, frei­
berufl iche Planer) 
Öffentl ichkeitsarbeit und Bürgerinformation 
laufende Raum- und Umweltbeobachtung usw. 

3. Externe Beratung beim Aufbau des KAGIS 

Die Kärntner Landesregierung hat in ihrer 1 1 .  Sitzung am 1 7. Oktober 1 989 die Aus­
arbeitung einer Durchführbarkeitsstudie zum Aufbau eines KAGIS beschlossen. 
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Für d ie  Erstel lung der Durchführbarkeitsstudie KAGIS wurde eine Firma be­
auftragt, d ie sowohl im Bereich Umweltinformatik als auch im Bereich Bürokommuni­
kation und -information in der öffentl ichen Verwaltung entsprechende Projekte erfolg­
reich real is iert hat. Die externe Beratung erfolgte im Rahmen der Real is ierung des 
KAGIS in folgenden Arbeitsschritten : 

Ausarbeitung der Durchführbarkeitsstudie 
Abstimmung mit EDV-Stelle (LAD) 
Ausschreibung 
Einführung und Unterstützung beim Aufbau des Systems. 

4. Projektteam 

Um eine unproblematische und rasche Projektabwicklung sicherzustellen, wurde 
im Rahmen des Amtes der Kärntner Landesregierung eine Projektgruppe (interner und 
erweiterter Kreis) gebi ldet sowie die zu untersuchenden Abtei lungen in der Landes­
verwaltung (Kontaktperson in jeder Abte i lung) ausgewählt. 

Abteilungsbezogene Interviews 

Mit H i l fe des aus dem Basiskonzept abgeleiteten Fragebogens wurde die detai l ­
l ierte Ist-Analyse in Form von abtei lungsbezogenen Interviews durchgeführt. Dazu war 
es notwend ig, an jede einzelne in das künftige System zu integrierende Abtei lung für die 
Mi tarbeit heranzutreten, denn umwelt- und raumordnungsbezogene Grund lagen der 
Verwaltung sind in vielen Dienststellen der Verwaltung bzw. in den Abtei lungen zu fin­
den. Um d iese zusammenführen zu können, bedürfen sie einer einheitl ichen Basis, die 
die Verg leichbarkeit, Überlagerbarkeit und Auswertbarkeit d ieser Daten gewährleistet. 
Mit H i lfe e ines Fragebogens sol lten insbesondere folgende Bereiche im H inbl ick auf 
eine Umste l lung abgeklärt werden: 

a) Berücksichtigung der Dienstzuständigkeitsbereiche 
b) Festlegung der Datentypen mit Festlegung, Planung, Gegebenheiten, Indika­

toren und Fakten 
c) Festlegung der Datenstrukturen, fach l icher I nformationen (Punkt, Lin ie, 

Fläche), Texte, Fakten sowie statistische Informationen für al le Abtei lungen 
d) Berücksichtigung der bereits in Nutzung befindl ichen Hard- und Software. 

Die erforderl ichen Interviews wurden im H inbl ick auf e in thematisches Konzept für 
den Aufbau eines Informationssystems geführt. 

Ergebnis der abteilungsbezogenen Interviews 

Die abtei lungsweise durchgeführten Interviews wurden als IST-Analyse entspre­
chend dokumentiert. Die gemeinsam ausgefü l lten Fragebogen konnten zusätzl ich 
jewei ls abtei l ungsintern einer kritischen Würdigung unterzogen werden, ehe sie als 
Ergebnis für das gegenständl iche Projektvorhaben verwendet wurden, d. h. als Grund­
lage für d ie Erstel lung des Anforderungsprofi ls herangezogen wurden. 

Dabei konnten wesentl iche Indikatoren wie 
Datenfluß/Datenstruktur 
Datengrundlagen 
G rund- und Fachdaten/Aktual is ierung 
Raumbezug 
Verknüpfungsvorschriften 
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Querverbindungen/Schn ittstel len 
Integration der abtei lungsinternen Hard- und Software i n  die zu erstellende 
Systemarchitektur 

abgeklärt und erfaßt werden.  

5.  Der Weg in Kärnten 

5. 1 Stellung des KAGIS in einem Gesamt-Landesinformationssystem 

Das Projekt „KAGIS" ist im Rahmen eines umfassenden Landesinformations­
systems zu defin ieren, dem ein abtei l ungsübergreifendes Automationskonzept mit dem 
Schwerpunkt Raumplanung und Umweltschutz zugrundeliegt, das das Zusammenspiel 
einzelner bereits vorhandener bzw. im Aufbau befindl icher analoger und dig italer 
Systeme regelt, wie z. B. 

Raumordnungskataster 
Statistik und Datenregister 
Rechtsdokumentation 
Wirtschaftsförderungs-lnformationssystem 
Verkehrsinformationssystem usw. 

Es sol l  jedenfa l ls ein rationeller und zweckmäßiger Zusammenhang der einzelnen 
Abtei lungsinformationssysteme gewährleistet werden. 

In der Ausgangslage sind somit alle derzeit vorhandenen und geplanten Infor­
mationsinstrumente bzw. -systeme in das Gesamt-Landesinformationssystem zu inte­
grieren und bestehende sowie künftige Benutzergruppen zu defin ieren. 

Alle neuen Datensammlungen müssen „bausteinartig" in das Gesamtsystem inte­
grierbar sein. 

5.2 Das Geographische Informationssystem 

Bei einem Informationssystem für die Raumordnung und den Umweltschutz ist d ie 
simu ltane Führung von flächen-, l i n ien- und punktbezogenen Informationen nach einem 
umgrenzten Anforderungsprofi l (Bereitste l lung von umweltrelevanten Daten, Erfassung 
von Konfl iktzonen und Gefährdungszonen, Bereitstel l ung von Methoden) von größter 
Bedeutung und Dringl ichkeit. 

Die erste gesetzl iche Einrichtung eines Raumordnungskatasters als umfassendes 
Informationsinstrument dokumentiert bereits die An l iegen der Raumordnung und des 
Umweltschutzes in Kärnten. 

Darüber h inaus ist bereits in der Praxis eine I ntegration von ausgewählten Daten­
elementen (d ie von besonderer Bedeutung für Raumordnung und Umweltschutz) im 
Kärntner Raumordnungskataster real isiert. Damit sind wesentl iche konzeptionelle Bau­
steine im Amt der Landesreg ierung als vorhanden anzusehen, die nunmehr mit H i lfe 
eines Softwarepaketes (G IS) in methodischer, fachl icher und techn ischer Sicht zu­
sammenführbar sind (Zusammenschluß von ausgewählten, statistischen und flächen­
bezogenen Daten). Dies bed ingt, daß al le vorhandenen und neu anfal lenden Daten 
sowie alle Methoden zur Datenerfassung, Homogen isierung, Systematisierung, Aus­
wertung und Darstel lung in einem integrierten System, dem Kärntner Geographischen 
Informationssystem, zusammenzufügen sind. 

Der Kärntner Raumordnungskataster soll damit auf der Basis der vorhandenen 
Rechtsgrund lage mit H i lfe einer abgestimmten Vorgangsweise mit den Datensätzen 
wichtiger Abtei l ungen wesentl ich zum Aufbau eines KAGIS beitragen. 
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Gemeindeebene 

Landesebene 

Bundesebene 

KIS 
Kommunales Informationssystem 
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KIS 

Fachinformationssysteme 

1 1 1 1 
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1 , 1 , 

1 nformationssysteme 
Umweltbundesamt 

Wasserwirtschaftskataster 

Bodeninformationssysteme 
Forstinformationssysteme 

usw. 

Voraussetzung: 

- Vergleichbarkeit der Systeme 

- Definierte Schnittstellen 

- Einheitliche Datenstrukturen 

1' 

Ziviltechniker 

Dienstleister 
,... Forschungs­

institutionen 

Universitäten 

j 

Abb. 2: KAGIS im Verbund von Informationssystemen 
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5.3 Aufbaustruktur von KAGIS 

Das I nformationssystem für KAGIS ist nach dieser Def in it ion e in EDV-gestütztes 
Werkzeug, das aus einem Rahmensystem (mit Datenbankregister, Thesaurus, über­
geordneter Datenbasis und Datenkatalog) zur Steuerung des Gesamtsystems KAG IS 
und den einzelnen Fachinformationssystemen (z. b. Umwelt, Forst, Wasser usw.) 
besteht. Sämtl iche Informationen sind in Datenbanken zu halten, die u. a. auch der Ver­
waltung der Daten nach datentechn ischen Gesichtspunkten (Datensicherheit, -kon­
sistenz, -schutz usw.) dienen. 

Die Konzeption für KAGIS sieht e ine Verknüpfung des Rahmensystems mit dem 
Fach informat ionssystem vor, i ndem das Rahmensystem „zentral" geführt wird, d. h. 
durch die Abtei lung 20 - Landesplanung, wobei neben einer notwendigen Koord i­
nationsfunkt ion die erforderl ichen Grunddatenbasen, zentrale Schu lungserfordern isse 
sowie ein e inheit l iches Ausgabekonzept dafür ausschlaggebend sind. 

Die Fachinformationssysteme h ingegen sind von den jeweil igen Abtei l ungen 
dezentral aufzubauen und zu verwalten, d. h .  die Daten zu aktual isieren. Damit wird 
auch die Zuständ igkeit bzw. Datenhoheit eindeutig bei den Abtei lungen festgelegt. 

Für die G l iederung der Fachinformationssysteme wurden detai l l ierte Vorschläge 
erarbeitet, wobei die Auswahl der einzubindenden Fach informationssysteme als noch 
n icht endgült ig def in iert anzusehen sind. 

Nur durch die E inrichtung von Fach informationssystemen bei den jewei l igen 
Abtei lungen wird gewährleistet, daß der Aufbau und die Wartung der Datenbestände i n  
fach l ich einwandfreier Weise sowie zeitgerecht und kostengünstig erfolgt. 

Folgende Fachinformationssysteme sind für KAGIS vorgesehen: 

Kärntner Raumordnungskataster 
Umwelt informationssystem 
Wasserwirtschaftl iches Informationssystem 
Geolog isches Informationssystem 
Forstl iches I nformationssystem 
landwirtschaft l iches Informationssystem 
Straßen- und Verkehrsinformationssystem 
I nformationssystem Vermessung und Grundstücksverwaltung 
Informationssystem Katastrophenschutz 
Statistisches 1 nformationssystem 
Betriebsstandortekompaß 
Museumsinformationssystem. 

5.4 Organisation des Informationssystems 

KAG IS besteht also aus einem zentralen Rahmensystem, das mit dezentralen 
Fachinformationssystemen verknüpft ist, die sich wiederum über eine Kommunika­
tionsvermitt lungsstel le vernetzen. Damit besteht (theoretisch) auch die Mögl ichkeit, 
daß die I nhalte der einzelnen Fach informationssysteme auch von mehreren zentralen 
übergeordneten Rahmensystemen genutzt werden könnten. Diese Konzeption käme 
somit einem länderübergreifenden und umfassenden Umweltinformationssystem 
entgegen. 

Es wird damit ein Weg vorgeschlagen, der einer gemischten Systemlösung ent­
spricht. 

Eine völ l ig  zentrale Lösung ist wegen der anfallenden Datenmengen verschieden­
ster Art, aber insbesondere wegen der feh lenden Sachkompetenz für alle umwelt-
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schutz- und raumordungsrelevanten Bereiche bei einer einzigen I nst itution n icht 
empfeh lenswert. 

Eine völ l ige dezentrale Lösung ohne Vernetzung ist, ausgehend von bestehenden 
Einrichtungen, zwar preiswert zu real is ieren, entscheidende Nachte i le sind jedoch die 
fehlenden Mögl ichkeiten fachübergreifender Auswertungen. 

Bei der vorgeschlagenen gemischten Systemlösung, also einer dezentralen 
Lösung, ergänzt durch zentrale Komponenten, ist das Konzept der vertei lten Datenbank 
zu real isieren. Dieses Konzept kann sowohl e ingesetzt werden bei der Konstruktion des 
Rahmensystems - Fachinformationssysteme wie auch bei dem Fal l ,  daß ein Fach­
informationssystem selbst auf ört l ich dezentrale Datenbestände zugreifen muß. 

Für die Real is ierung von KAGIS hat das Konzept der vertei lten Datenbanken fol-
gende Vortei le: 

die abtei lungsspezifischen Aufgaben lassen sich an dezentrale Organisations­
strukturen anpassen; 
die Verantwortung für die Daten und deren fach l iche I nterpretation sowie die 
Verwaltung der Daten l iegen bei der Abtei lung, also dort, wo die Daten 
anfal len; 
die Datenbestände sind stets aktuel l ,  wei l  sie dort eingegeben und gewartet 
werden, wo sie anfal len; 
d ie Kommunikationskosten werden min imiert, da häufiger lokale Zugriffe auf 
die eigenen Daten als auf externe Bestände stattfinden; 
die I ntegration von zusätzl ichen Rechnern erlaubt eine flexible Leistungserwei­
terung; 
die technische Zuverlässigkeit und die Verfügbarkeit der Hardware sind ge­
steigert. 

Der Standort von KAGIS sol l für das zentrale Rahmensystem die Abte i lung 20 -
Landesplanung sein, in der sich auch der Raumordnungskataster befindet; für die 
dezentralen Fachinformationssysteme die jewei l igen Abtei lungen. 

5.5 Bedingungen für eine Konfiguration 

Die Grundüberlegung für die Software und davon beeinf lußt d ie Hardware geht 
von dezentralen EDV-Lösungen im Amt der Kärntner Landesreg ierung aus. Dies setzt 
natürl ich voraus, daß die Hardware ohne umfangreiches Systemmanagement betrieben 
werden kann. Das G IS-Programmpaket soll auch mög l ichst ohne Programmierkennt­
n isse nach entsprechender Schu lung betrieben werden können. 

Mit einer solchen KAGIS-Lösung können die einzelnen Abteilungen folgendes 
erreichen: 

Weiterh in  größtmögliche Autonomie in den Entscheidungen über Art, Zeit­
punkt und Frequenz der Verarbeitung. 
Maximale Umsetzung der thematischen Informationen in die G IS-Mögl ich­
keiten; damit Know-how-Aufbau eines eigenen Erfahrungspotentials. 
Kürzere Auswertungszeiten, da die Abtei lungen im „eigenen Rechenzentrum" 
Priorität haben. 
Datentransferkosten für Boten, Post oder Telefon ersparen. 
Kosten für zusätzl iche Arbeiten in der EDV (bzw. Service-Leistungen eines 
Rechenzentrums) sparen. 

Haupteinflußgrößen, die eine Konfiguration mitbestimmen, sind: 

- Menge und Art (alphanumerisch, graphisch) der Daten 
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Alternative der erforderlichen Software 
Anzahl der Arbeitsplätze 
Modu larität der Hardware 
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PC-Lösungen scheiden aufgrund der Datenmenge und der im Anforderungsprofil 
geforderten Funktional ität beim heutigen Stand der Techn ik als Basisrechner aus. Die 
nächste Stufe stel len die Arbeitsplatzrechner dar. Für diese Art von Rechnern wurde 
erst in  den letzten zwei Jahren ein völ l ig neues Systemkonzept entwickelt, das eine 
preiswerte und „kommunikative" Lösung ermög l icht. Rechnerkonf igurationen auf 
d ieser Basis sind add itiv ausbaubar, das Sch lagwort dazu heißt „Vertei lte Work­
stations". I m  H inb l ick auf das günstige Preis-/Leistungsverhältnis stel len diese Kon­
f igurationsmögl ichkeiten für KAGIS die interessanteste Variante dar. 

Datenschnittstellen 

Je mehr Datenquel len über Schnittstel len angesprochen werden können, um so 
mehr steigt die Akzeptanz und Effizienz eines GIS. Der Datentausch mit anderen 
Systemen sol lte routinemäßig gewährleistet sein. Die Übernahme und das Umwandeln 
von anderen Datenformaten und umgekehrt müssen somit Standardfunktionen ohne 
i ndividuel len Programmierungsbedarf sein .  Schnittstellen sollen mög l ichst umfassend 
vorhanden sein für: 

Datenbanken im öffentl ichen Bereich (Bundesamt für Eich- und Vermessungs­
wesen) 
Hauseigene Datenbanken 
Kanzleiinformationssysteme 
Kommunales I nformationssystem 
Umweltdatenbanken 
Rasterdaten 
CAD-Systeme (dig itale Karten) 
Integration weiterer kommerzieller Datenbanksysteme 
Fernerkundungs- und Vermessungsdaten usw. 

5.6 Aufbau- und Ausbauprogramm für KAGIS 

Mit KAGIS erfolgt die Einführung e iner neuen und sehr modernen Technologie, die 
s icherl ich auf mehrere wichtige Bereiche im täg l ichen Arbeitsablauf der einzelnen 
Abtei lungen wesentl ichen Einf luß nehmen wird. Ein erfolgreiches Umstel len auf diese 
Technolog ie  ist sehr eng verknüpft mit der Akzeptanz des neuen Systems n icht nur 
durch die künftigen d irekten Anwender, sondern auch durch d ie Bereitschaft der 
indirekt Betroffenen. 

Stufenkonzept 

Um einen richtig d imensionierten, dem Anforderungsprofi l  entsprechenden Auf­
bau von KAGIS zu gewährleisten, ist als Aufbau- und Ausbauprogramm ein stufen­
weises Vorgehen vorgesehen: 

1 .  STUFE: 

Aufbau einer Einstiegskonfiguration für die mit der Bearbeitung von räuml ichen 
Daten prioritär zu behandelnden Abte i lungen. Diese Konfigurationen müssen einen 
angemessenen Start von KAGIS gewährleisten, d. h .  die Softwarefunktional ität muß in 
vollem Umfang zur Verfügung stehen, die Hardware ausreichende Rechnerleistung und 
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Plattenkapazität umfassen sowie erforderl iche Peripherie für Dateneingabe und -aus­
gabe. Weiters wird der Kern für ein modernes Rechnernetzwerk geschaffen, das zusätz­
l iche Erweiterungen der KAG IS-Konfiguration möglich macht. 

I I .  STUFE: 

Erweiterung der Konf iguration der in der 1 .  Stufe betroffenen Abtei lungen sowie 
die Einstiegskonfiguration für weitere Abte i lungen. Je nach Bedarf und Notwendigkeit 
ist d iese Stufe frei zu gestalten. 

Die Konfigurat ionserweiterungen sol len n icht nur den Aufbau der Datenbanken 
unterstützen, sondern vor allem für den Analyse- und Auswertungsbereich einen 
eigenen, den programmarbeits- und rechenintensiven Vorgängen entsprechenden zu­
sätzl ichen Arbeitsplatz schaffen. 

Zur Intensivierung des Analyse- und Auswertungsbereiches wird empfohlen, mit 
fachkompetenten Partnern Pi lotprojekte zur Erarbeitung und Austestung von Aus­
wertungsalgorithmen bzw. Model l rechnungen usw. durchzuführen. 

I I I .  STUFE: 

M it dieser abschl ießenden Stufe erreicht KAGIS seine vol le, auf das Tätigkeits­
volumen der m iteinbezogenen Abtei lungen des Amtes der Kärntner Landesreg ierung 
insgesamt abgestimmte Kapazität (ohne daß im H inbl ick auf die moderne Netzwerk­
architektur d ie  technischen Ausbaugrenzen erreicht s ind). 

Personalsituation 

In  der Startphase g i lt es, aus dem eigenen Personal der Abtei l ung (im Zuge des 
Aufbaues von KAGIS) interessierte M itarbeiter für die neuen Tät igkeitsbereiche heran­
zubi lden. Aufgrund umfangreicher Erfahrungen empfiehlt es sich, als Systemleiter (ei n  
A-Mann) n icht unbedingt e inen Informatiker einzusetzen, ste l lt doch d iese Funktion die 
entscheidende Verbindung des GIS zum fach l ichen Tei l  der Abtei lung dar. 

Der Produktionsfachmann kann einer B-Funktion entsprechen. Engag ierte (tech­
nische) Zeichner mit I nteresse an EDV eignen sich sehr gut als Dig italisierer. Diese 
Funktion wird auch als erste auszubauen sein, wenn sich die Abtei lung auf die Be­
arbeitung mit dem Systen eingestel lt hat. 

Für den reinen EDV-techn ischen Tei l  wird man davon ausgehen können, daß vom 
Landesrechenzentrum Unterstützung geboten wird. 

Eine al lgemeine System- und Programmbetreuung kann über Wartungsverträge 
der Hard- und Software durchgeführt werden. Bei einer schlüsselfertigen Lösung des 
Gesamtsystems fäl l t  vorerst kein Programmieraufwand an, da die derzeitigen am Markt 
mehrmals im Einsatz befindl ichen Softwareprogrammsysteme einen derart igen Auf­
bauaufwand n icht erfordern. Der Betreuungsaufwand einer Workstation- Lösung kann 
vom Systemleiter abgedeckt werden. 

Prioritäten für den Datenbankaufbau 

Die großen Mengen der anfal lenden Daten und die aufgrund der Aktual ität im  
Umweltbereich immer mehr steigende Erwartungshaltung von Stel len bzw. I nstitu­
t ionen erfordern Prioritäten beim Aufbau des Datenbankbestandes von KAG IS. 

Dieser Aufbau sol l  nach drei Sektoren erfolgen: 
Kärnten flächendeckend 
reg ionale, überörtl iche Schwerpunkte 
sachbezogene Themen; 
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und sol lte verfolgt werden nach: 

Kurzfristiges Arbeitsziel: 

schneller Aufbau von KAGIS mit strukturellen Grund lagen für das Bundesland 
Kärnten 
flächendeckend und g leichzeitige Bearbeitung von reg ional begrenzten Projek­
ten mit überörtl ichen Schwerpunkten 
M itarbeit bzw. l ntensivschu lung der einzelnen Projektteams der Abtei lungen 
bei den Bearbeitungen, damit die nötigen Voraussetzungen geschaffen 
werden. 

Mittelfristiger Rahmen: 

Aufbereiten weiterer prioritärer sachbezogener Themen im Rahmen von KAGIS in 
einem best immten Zeitrhythmus bis 1 993. 

Unmittelbare Durchführung: 

Unter Einbindung von externen Stel len sind paral lel mehrere defin ierte, i n  der 
Thematik zusammenhängende Projekte zu bearbeiten: 

Gewässernetz 
topographische Informationen 
Waldgebiete 
recht l iche Festlegungen wie Naturschutzgebiete usw. 
Grundwasserschutz 
Schongebiete und 
Seeuferkataster. 

G leichzeitig sol len dabei die vorhandenen digitalen Informat ionen des Umwelt­
bereiches in die Datenbank des Geographischen Informationssystems überführt 
werden, u m  anschl ießend mit Grunddaten zu verknüpfen. 

Weitere wichtige Grunddaten können über Ankauf die Grunddatenbasis wesent-
l ich erweitern: 

Verwaltungsgrenzen 
Vermessungspunkte 
Höhenmodell 
Sa tel 1 itenbi ldszene. 

Der entsprechend dem Anforderungsprof i l  der einzelnen Abtei lungen dringendst 
benötigte Datenbestand betrifft die Flächenwidmungspläne. Derzeit laufen Bestrebun­
gen, diese über die Gemeinden in KAGIS einzubinden (Schnittstel len zum kommunalen 
Informationssystem). Zeit l ich nachgeschaltet sol l  die Bearbeitung reg ional begrenzter 
Projekte mit überört l ichen Schwerpunkten, wie 

Wassergüte 
- bodenkundl iche Auswertungen 
- Straßennetz usw. 

erfolgen. 

Die Projekte erfordern für die Auswertung die Verknüpfung mit  den strukturellen 
Grunddaten .  I nsbesondere i n  den Bearbeitungsphasen der Verknüpfung der thema­
tischen Bereiche wird aufgrund der engen Zusammenarbeit des KAGIS-Teams zusätz­
l iche Erfahrung für den weiteren Aufbau und die Anwendungsmögl ichkeiten von KAG IS 
gesammelt. 
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zusammenfassend können folgende wesentliche Gesichtspunkte genannt werden: 

Mögl ichkeiten und Alternativen für raschen Fremdbezug 
Nutzungsfäh igkeit der eigenen Digital isierungsgruppen der Abtei lungen 
Übernahme bereits vorhandener dig italer Daten 
Aktualität von (analogen) Informationsgrundlagen 
Unterstützungswerkzeug auf die laufende Kartenerstel lung 
Aktualität sensibler Bereiche, die damit in nächster Zeit bearbeitet werden soll­
ten oder könnten. 

Die Effizienz von KAG IS wird insbesondere in  der Anfangsphase darin gemessen, 
wie schnell erste Kartenprodukte mit diesem System erstel lt werden. Dies bedeutet, 
daß h ier auch die erforderl ichen Grunddatenbestände (Verwaltungsgrenzen, Gewässer­
netz, topograph ische Angaben usw.) beschafft werden sol lten. Für den Aufbau der 
Fachdatenbanken sol lte mit  externen G IS-Spezial isten eine Vorgangsweise entwickelt 
werden, um in einem angemessenen Zeitrahmen in  Kärnten flächendeckende thema­
t ische Datenbanken aufzubauen. 

6. Zeit· und Durchführungsplan 

Für die Systembeschaffung zeigt die beigesch lossene Übersicht d ie notwendigen 
Einzelschritte. Entsprechend dem Stufenkonzept wird sich die Real isierung einschl ieß­
l ich Planungsverlauf über etwa drei Jahre erstrecken. 

Z E I T-/D U R C H  F CI H R U N G S P LAN 
KAG IS überbl ick 

1 990 1991 1 992 
5 6 7 - 9 1 0 - 1 2  1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0  1 1  1 2  1 2 3 

Abgabe Bericht . 
Landtagsbescl1luß • 

Ausschreibung System KAGIS D 
Bewertung D 
Benchmarl<ing . 
System Entscheidung . 

Systembesctl<l ffung r. Stufe 

Installation, Fuktionstest = 
Schulung = 
Training on lhe job = 
Produktionsausstoß V 

Vorbereitung II. Stufe = 

Ausschreibung = 
Vergabe D 
Installation, F unklionstes.t = 
Schulung = 

Vorbereitung III. Stufe 

(kann e twa im Jahresabstand 
wie in II. Stufe erfolgen) 

Abbi ldung 4: Zeit·/Durchführungsplan 
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Dieses Konzept ist von der Überlegung geleitet, daß ein stufenweiser Aufbau n icht 
nur von der finanziel len Bedeckung her leichter zu verkraften ist, sondern daß der im 
Endausbau doch umfangreiche Gerätepark nur von kund igem und gut eingearbeitetem 
Personal ausgelastet werden kann. Die Personalschu lung und d ie über praktische 
Tätigkeit zu gewinnende Fertigkeit dauert etwa ein halbes Jahr, eher ein Jahr ab I nstal­
lation der G rundfiguration. 

Das eigentl iche Arbeiten mit  dem System KAGIS kann entsprechend dem Vor­
schlag der Projektreal isierung mit g leichzeitiger lntensivschu lung unmittelbar nach der 
Inbetriebnahme des Systems beg innen. M it einem „Train ing on the Job" können bereits 
erste Projekte innerhalb wen iger Monate abgearbeitet werden und so ein „ Hochfahren" 
von KAGIS gewährleisten. 

Manuskript eingelangt im Jänner 1991 . 


